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Zweifel bezüglich der Wirksamkeit internationaler Abkommen zur Verringerung von Treibhausgase-

missionen nehmen zu. Daher geraten Methoden der aktiven Gegensteuerung der Erwärmung der

Erdatmosphäre, sogenanntes Geoengineering, sowohl ins politische als auch wissenschaftliche Zen-

trum der Aufmerksamkeit. Die Methoden des Geoengineering stellen einen Eingriff in das globale

Klimasystem dar. Aus diesem Grund ist eine möglichst genaue Bestimmung und Quantifizierung der

einhergehenden Risiken notwendig. Bekannte Risikofaktoren des Geoengineering der Stratosphäre

sind u.a. die Reduktion und Veränderung der Verteilung des globalen Niederschlags und der Abbau

der stratosphärischen Ozonschicht.

Ziel des Projektes Geo-Ozon (UFOPLAN – Projekt 3711 97 109) ist die Untersuchung des Abbaus

der globalen Ozonschicht als Folge des stratosphärischen Geoengineering. Der Schwerpunkt liegt auf

zwei Fragestellungen:

• Globaler Ozonabbau als direkte Folge von stratosphärischem Geoengineering

• Wechselwirkung zwischen Geoengineering, globalem Ozonabbau, allgemeiner Zirkulation und

Klimawandel

Die Beantwortung dieser Themen erfordert Simulationen mit einem atmosphärischen Zirkulationsmo-

dell, welches Aerosolprozesse und atmosphärische Chemie explizit enthält, wobei vorhandene Infor-

mationen gekoppelter Simulationen der Atmosphäre und des Ozeans als Randbedingungen einge-

bracht werden sollen.
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